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1 Der Landschaftsraum Tiefland
Für die Entwicklung eines landesweiten Biotop-
verbundes in Sachsen-Anhalt gibt die Land-
schaftsgliederung des Landes [71] den Rahmen
vor. Entsprechend dieser Landschaftsgliederung
(vgl. SZEKELY in diesem Heft, Abb. 15) umfasst der
als Tiefland bezeichnete Landschaftsraum alle
Landschaftseinheiten „am Südrand des Tieflan-
des“ (1.1 - 1.12) sowie die Landschaftseinheiten
„Werbener, Tangermünder und Dessauer Elbetal“
(2.1.1 - 2.1.3), „Ohreniederung“ (2.2), „Muldetal“ (2.7),
„Drömling“ (2.8), „Rhin-Havel-Luch“ (2.9) und „Fie-
ner Bruch“ (2.10), die zu den „Flusstälern und Nie-
derungslandschaften“ gehören.
Die Landschaftseinheiten des Tieflandes sind
durch zusammenhängende Fließgewässersysteme
und großflächige Lebensraumkomplexe geprägt,
die meist von überregionaler Bedeutung sind.
Fließgewässersysteme eignen sich in beson-
derer Weise zum Aufbau eines ÖVS, da sie
• als lineare Strukturen unterschiedliche Land-
schaften durchqueren und damit verschie-
denartige Lebensräume verbinden und
zugleich
• als weit verzweigtes Netz für die überregio-
nale bis örtliche Planungsebene geeignete
Grundbausteine liefern.
So durchquert die naturschutzfachlich auch inter-
national bedeutsame Flusslandschaft Elbe das
Tiefland Sachsen-Anhalts in zentraler Lage von
Osten nach Norden und stellt eine wichtige Ver-
bindung sowohl im landesweiten als auch länder-
übergreifenden Biotopverbund dar.
Zu den großflächigen Lebensraumkomplexen des
Tieflandes zählen insbesondere:
• die Buchenwälder und Laubmischwälder des
Hochflämings,
• die Buchenwälder und Laubmischwälder so-
wie die auf den Sanderflächen gelegenen Kie-
fernforsten der Dübener Heide,
• die Auenwald- und Auengrünlandkomplexe
entlang der mittleren Elbe,
• die gewässer- und gehölzreichen Offenland-
schaften des Drömlings und
• die großflächigen Heide- und Magerrasenflä-
chen bzw. offenen Sandflächen, Wälder
(darunter der größte zusammenhängende
Lindenwald Europas) und Hudewaldkomple-
xe der Colbitz-Letzlinger Heide.
Ziel des landesweiten Biotopverbundes im Tief-
land ist es, ökologisch intakte Ökosysteme als
Grundbausteine zu sichern und vor zukünftigen
Beeinträchtigungen zu bewahren. Zur Vergröße-
rung der vorhandenen naturnahen Lebensräume
sollen daran anschließende stark anthropogen
veränderte Landschaftsbereiche so renaturiert
werden, dass natürliche Entwicklungsprozesse
wieder möglich sind. Damit wird die Grundlage
für einen durchgängigen Verbund natürlicher
Lebensräume geschaffen.
2 Die Planung des überörtlichen
Biotopverbundes in der Land-
schaftseinheit „Ohreniederung“
Im Folgenden soll am Beispiel der Landschafts-
einheit „Ohreniederung“ die Planung des überört-
lichen Biotopverbundes im Tiefland beschrieben
werden. Sie erfolgte auf Landkreisebene (vgl. Bei-
trag SZEKELY). Nachfolgend werden die Ergebnis-
se der Biotopverbundplanung im Ohrekreis [77],
die in den Jahren 1998 bis 2003 erarbeitet wurde,
zugrunde gelegt. Neben der Beschreibung von
Lage und Naturraumausstattung der Land-
schaftseinheit „Ohreniederung“ wird die Metho-39
dik für die Entwicklung von Biotopverbundflä-
chen und -einheiten beispielhaft dargestellt.
2.1 Charakteristik der Landschaftseinheit
„Ohreniederung“
Die „Ohreniederung“, im Westen Sachsen-An-
halts gelegen, stellt die Verbindung zwischen den
Landschaftseinheiten „Tangermünder Elbetal“
und „Drömling“ her. Die Landschaft entlang der
Ohre ist von überwiegend intensiv bewirtschaf-
tetem Grünland und Ackerflächen geprägt, die
durch vereinzelte Gehölze gegliedert sind. Natür-
liche Waldgesellschaften, wie Erlen-Eschenwald,
Erlenbruch oder Eichen-Hainbuchenwald, sind
nur auf kleinen Restflächen zu finden. Von Süden
fließen zahlreiche Bäche, wie Bäck, Schwarzlose-
graben, Klinggraben, Beber und Bullengraben,
aus dem Flechtinger Höhenzug und die Große
Sülze aus der „Magdeburger Börde“ in die Ohre.
Aus nördlicher Richtung erreichen nur wenige
Zuflüsse die „Ohreniederung“, z.B. Wiepgraben,
Hägebach und Landgraben bei Samswegen sowie
Wanneweh und Mühlenbach zwischen Calvörde
und Uthmöden.
Die Ohre mit ihrem Verlauf repräsentiert den
Typ eines langsam fließenden Flusses mit rela-
tiv gut ausgeprägter Wasservegetation. Die Ufer
sind z.T. ausgebaut und der Fluss ist begradigt.
Daher ist die Ufervegetation nur mäßig entwi-
ckelt [77]. Die wenigen Altwasser, Ohremäander
und Kleingewässer sowie hartholzauentypischen
Gehölze sind überwiegend als Flächennaturdenk-
male ausgewiesen bzw. ihre Unterschutzstellung
ist geplant. Das Fließgewässersystem ist als FFH-
Gebiet „Untere Ohre“ Bestandteil des internatio-
nalen Schutzgebietssystems Natura-2000 und
außerdem Lebensraum z.B. für die nach Anhang 
II bzw. Anhang IV der FFH-Richtlinie geschützten
Tierarten Biber und Fischotter. Im Fließgewässer-
programm des Landes Sachsen-Anhalt [4] wird
die Ohre als stauregulierter Tieflandsfluss und
einer der artenreichsten Flüsse Sachsen-Anhalts
bezeichnet.
Die „Ohreniederung“ weist eine Reihe von
Beeinträchtigungen und Defiziten auf, die den
Aufbau eines Biotopverbundsystems beeinflus-
sen:
• intensive landwirtschaftliche Nutzung infol-
ge umfangreicher Meliorationen auf Feucht-
standorten,
• großflächige, ungegliederte Ackerflächen auf
grundwasserferneren Standorten,
• begradigte und stauregulierte Fließgewässer
einschließlich Mittel- u. Unterlauf der Ohre
und
• fehlende Ufergehölze auf großen Abschnit-
ten der Ohre.
Daraus lassen sich in Anlehnung an die Land-
schaftsgliederung des Landes Sachsen-Anhalt [71]
folgende Ziele und Leitlinien für den Biotopver-
bund ableiten:
• Rückbau von Dränanlagen zur Anhebung des
Grundwasserspiegels und Wiederbelebung
der Niedermoorbildung,
• Beschränkung der Ackernutzung auf Randla-
gen der Ohreniederung,
• Renaturierung der Ohre und ihrer Mäander,
• Ergänzung fehlender Ufergehölze an der
Ohre und ihren Zuflüssen und
• Pflanzung von Gehölzkomplexen und Kopf-
weiden in offenen Landschaftsteilen.
Die mesophilen und feuchten Grünlandflächen
entlang der Ohre nördlich und südlich von Hal-
densleben sowie bei Wolmirstedt, die naturnahen
Feuchtwälder im südlichen Teil des NSG „Klüde-
ner Pax – Wanneweh“ bei Uthmöden und der
Hartholzauenwald „Küchenhorn“ südlich von
Wolmirstedt bilden wichtige Kernflächen in der
Ohreniederung.
Als Entwicklungsflächen wurden vorrangig
Standorte im Überschwemmungsgebiet der Ohre
ausgewählt. Es handelt sich vor allem um land-
wirtschaftlich intensiv bewirtschaftete Flächen.
Hier soll auf Ackerstandorten niederungstypi-
sches Grünland entwickelt und der über lange
Strecken begradigte Gewässerlauf abschnittswei-
se renaturiert werden. Vorhandene Altwasser
sollen renaturiert und an den Fluss angebunden
werden.
Im Bereich des Drömling wurden derartige
Maßnahmen über das Förderprojekt „Gebiet von
gesamtstaatlich repräsentativer Bedeutung“
bereits realisiert. Im Mittelauf der Ohre sind ver-
schiedene Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen im
Zuge des Ausbaus des Mittellandkanals durch das
Wasserstraßenneubauamt Helmstedt entlang
der Ohre geplant. So werden beispielsweise süd-
lich an den Hartholzauenwald „Küchenhorn“ bei
Wolmirstedt angrenzende Bereiche in eine groß-
flächig naturnahe Landschaft aus einem Mosaik40
von Wald, Kleingewässern, Hecken, Staudenflu-
ren und extensivem Grünland umgewandelt.
Ein weiteres Beispiel für die Umsetzung von
Zielen der landesweiten Biotopverbundplanung
sind Ersatzmaßnahmen für den Ausbau des Mit-
tellandkanals an einem ehemaligen Altarm der
Ohre bei Bleiche (Ortsteil von Wolmirstedt). Hier
werden auf den höheren Lagen um den ausge-
trockneten Altarm große Bereiche mit naturna-
hen Waldbeständen aufgeforstet und Hecken auf
den Grünlandflächen angelegt. Auf den derzeit
als Acker bewirtschafteten Flächen zwischen Alt-
arm und Ohre entstehen Kleingewässer und Röh-
richte sowie extensiv zu nutzendes Grünland.
Eher mittel- bzw. langfristig sind Maßnah-
men geplant, die den Ausbauzustand der Ohre
betreffen, z. B. der im Fließgewässerprogramm
genannte Totalrückbau bzw. Umbau von Quer-
bauwerken zu ökologisch verträglicheren Varian-
ten [4].
2.2 Die Planung von Biotopverbundflä-
chen am Beispiel der Ohreniederung
bei Wolmirstedt
Der aus der Landschaftseinheit „Ohreniederung“
ausgewählte Ausschnitt liegt ca. 15 km nördlich
von Magdeburg. Anhand von Ausschnitten aus
der Bestands- und der Planungskarte (Abb. 1 und
2) soll nachfolgend der Planungsprozess beispiel-
haft beschrieben werden.
So werden auf der Bestandskarte (Abb. 1) ne-
ben den besonders wertvollen Lebensräumen –
als Grundlage für die Biotopverbundplanung –
die naturschutzrechtlichen Schutzgebiete und
Überschwemmungsgebiete als nachrichtliche
Übernahme aus dem Raumordungskataster des
Landes Sachsen-Anhalt dargestellt. Als wertvol-
le Fließgewässer sind in Auswertung der CIR-
Luftbilddaten sowie der Daten aus der selektiven
Biotopkartierung die Gewässerläufe von Ohre,
Wiepgraben, Alter Elbe und Bauerngraben be-
Abb. 1: Ausschnitt aus der Bestandskarte der überörtlichen Biotopverbundplanung im Ohrekreis (1:50.000;
siehe Standardlegende).41
schrieben. Als weitere wertvolle Lebensräume
grenzen an die Ufer der Ohre abschnittsweise
Feuchtgrünländer an, die östlich von Wolmirstedt
zwischen den Hochwasserschutzdeichen beidsei-
tig bis in das Elbetal durchgehend sind. Südlich
von Wolmirstedt zwischen Ohre und Mittelland-
kanal befindet sich der zusammenhängende Au-
enwaldkomplex des Küchenhorns. Teilbereiche
dieses Waldkomplexes sind als wertvolle Bioto-
pe der selektiven Biotopkartierung erfasst. Inner-
halb von Grünlandflächen befinden sich mehre-
re Kleingewässer mit dichtem Laubbaumbestand
(vor allem Baumweiden, Eschen und Ahorn) in
räumlicher Nähe zu den Fließgewässern Ohre
und Alte Elbe. Der den Kartenausschnitt südlich
begrenzende Mittellandkanal liegt ca. 10 m über
dem natürlichen Gelände und wird am Bö-
schungsfuß von Pappel- und Berg-Ahornalleen
begleitet. Auf seinen Dämmen haben sich groß-
flächige Magerrasen entwickelt, auf denen sich
einer der wenigen Fundorte von Dianthus arme-
ria (Rauhe Nelke) in Sachsen-Anhalt befindet.
Die zuvor beschriebenen wertvollen Lebens-
räume stellen in der überörtlichen Biotopver-
bundplanung Kernflächen dar. Diese stehen in
räumlichem Zusammenhang zueinander und
verbinden unterschiedliche Lebensräume wie
Fließgewässer, Altwasser, Grünland, Auenwälder,
Trockenbiotope und Gehölzreihen zu einem
Grundgerüst für das überörtliche Biotopverbund-
system. Auf der Planungskarte (vgl. Abb. 2) sind
neben den Kernflächen auch Entwicklungsflä-
chen dargestellt und daraus Biotopverbundflä-
chen abgeleitet. Die diesen Verbundflächen zu-
geordneten Nummern stellen den Bezug zu den
Kurzbeschreibungen im Textteil her. Bei den in
Abb. 2 dargestellten Entwicklungsflächen han-
delt es sich im Bereich der Ohremündung in die
Elbe (nördlich Glindenberg) um ausgedehnte
landwirtschaftliche Nutzflächen, die in Abhän-
gigkeit von Geländehöhe und Grundwasserstand
als Grünland bzw. Acker genutzt werden. Ziel der
Abb. 2: Ausschnitt aus der Planungskarte der überörtlichen Biotopverbundplanung im Ohrekreis (1:50.000;
siehe Standardlegende).42
Planung ist es hier, für Flächen in Überschwem-
mungsgebieten eine Umwandlung von ackerbau-
licher Nutzung in Grünland bzw. Auewald vorzu-
nehmen, während die innendeichs liegenden Flä-
chen bei Fortführung der bisherigen Nutzung
durch Maßnahmen des Naturschutzes aufgewer-
tet werden sollen.
Vor allem Kompensationsmaßnahmen für
Eingriffe in Natur und Landschaft bieten Mög-
lichkeiten zur Umsetzung der genannten Ziele.
Sie ergaben bzw. ergeben sich im Betrachtungs-
raum u.a. aus der Umsetzung der Vorhaben:
• Neubau der Bundesstraße B 189 – Ortsumge-
hung Wolmirstedt (Träger Straßenbauamt
Magdeburg; jetziger Landesbetrieb Bau, NL
Mitte),
• Ausbau des Mittellandkanals (Träger Wasser-
straßenneubauamt Helmstedt) und
• Deichbauarbeiten entlang der Ohre (Träger
Landkreis Ohrekreis).
Beispielsweise erfolgte entlang des dargestellten
Gewässerabschnittes des Wiepgrabens westlich
von Wolmirstedt beidseitig die Anlage von Grün-
land- und Gehölzflächen auf Ackerstandorten, die
nach Einmündung des Wiepgrabens in die Ohre
entlang dieser fortgeführt wurde. Damit konnte
die in der Planung des Biotopverbundsystems
genannte Aufgabenstellung „in seiner ökologi-
schen Funktion wiederherzustellendes Fließge-
wässer“ für diesen Abschnitt des Wiepgrabens
realisiert und eine örtliche Verbundachse entwi-
ckelt werden.
Außerdem wurden zwischen der Ortslage
Elbeu und dem Auenwald Küchenhorn zahlreiche
Maßnahmen auf Ackerstandorten bzw. entlang
von Fließgewässern durchgeführt. Hier entstan-
den bereits mehrere große Aufforstungsflächen
im Wechsel mit Kleingewässern, Flachwasserzo-
nen und trockenen Hochstaudenfluren. Am Bö-
schungsfuß des Mittellandkanals wurden He-
cken mit Laubgehölzen und an den Ufern der Al-
ten Elbe breite Laubgehölzstreifen gepflanzt, die
sich im Laufe der letzten Jahre zu naturnahen
Gewässerrandstreifen entwickelt haben. Daran
angrenzend wurden Ackerflächen in extensiv
bewirtschaftetes Grünland umgewandelt. In den
kommenden Jahren werden die auf diesen Grün-
landflächen liegenden Flächennaturdenkmale
„Weiden-Schilfgelände“ und „Weiher östlich El-
beu“ durch die Anlage von Flachwassersenken
und durch Entschlammung sowie abschnittswei-
se Freistellung der Ufer ökologisch aufgewertet.
Nach Umsetzung weiterer, derzeit noch in
Planung befindlicher Kompensationsmaßnah-
men wird dieser Raum hinsichtlich seiner ökolo-
gischen Funktionen deutlich aufgewertet sein
und an die überregionale Verbundeinheit „Ohre-
niederung“ über örtliche Verbundstrukturen an-
grenzen.
2.3 Die Planung von Biotopverbundeinhei-
ten am Beispiel der Landschaftseinheit
„Ohreniederung“
Entsprechend der im Beitrag von SZEKELY erläuter-
ten Prinzipien wurden die im Maßstab 1:50.000
geplanten Biotopverbundflächen auf der Ebene
des Landes im Maßstab 1:300.000 entsprechend
ihrer überregionalen, regionalen oder örtlichen
Bedeutung zu Biotopverbundeinheiten zusam-
mengefasst und betrachtet.
Nahezu alle Biotopverbundflächen in der
Landschaftseinheit „Ohreniederung“ (Abb.3) be-
finden sich in der überregional bedeutsamen Ver-
bundeinheit „Ohreniederung“ , welche die beiden
ebenfalls überregional bedeutsamen Biotopver-
bundeinheiten „Drömling“ im Westen mit dem
„Elbetal“ im Osten verbindet. Gemeinsam bilden
diese drei Verbundeinheiten im westlichen Tief-
land Sachsen-Anhalts ein Netz aus landwirt-
schaftlich geprägten Flussniederungslandschaf-
ten. Vor allem über das „Elbetal“ bestehen Vernet-
zungen zu einer Reihe von weiteren überregio-
nal bedeutsamen Biotopverbundeinheiten, wie
„Tanger – und Havelniederung“, „Untere Mulde-
aue“ und „Saaletal“.
Die Ohreniederung wird über die überregio-
nal bedeutsamen Verbundeinheiten „Drömling“,
„Flechtinger Höhenzug“ und „Bebertal“ mit Bio-
topverbundflächen des „Allertals“ verbunden.
Diese überregional bedeutsame Verbundeinheit
im „Ohre-Aller-Hügelland“ ermöglicht Aus-
tauschbeziehungen bis zu den Landschaften des
Mittelgebirgsvorlandes.
Auch die regionalen Biotopverbundeinheiten
haben für die „Ohreniederung“ eine besondere
Bedeutung. So ermöglichen angrenzende regio-
nal bedeutsame Verbundeinheiten Austauschbe-
ziehungen von Arten verschiedenartiger Biotop-
komplexe, wie zum Beispiel die „Hägebach- und
Landgrabenniederung“ als Bindeglied zu den tro-43
ckenen Offenland-Wald-Standorten der „Colbitz-
Letzlinger Heide“ oder das „Bachsystem Tetzgra-
ben - Kleine Sülze - Große Sülze“ zu den Acker-
ebenen der „Magdeburger Börde“.
Ebenso stellen die Trockenbiotope an den
Dämmen und die Gehölze am Böschungsfuß des
Mittellandkanals eine wichtige örtlich bedeutsa-
me Verbundeinheit dar, die wie die „Ohreniede-
rung“ bis in das „Elbetal“ reicht.
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